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Wanderparadies Ostschweiz

Von der Stadt auf den Turm und an der ewigen Baustelle vorbei
Text und Bild: StefanMarolf

Der Frauenfelder Bahnhof ist
zwar kein schöner, dafür aber
ein gäbiger Ausgangspunkt für
Wanderungen.DergrosseWeg-
weiser im Lindenpark zeigt an,
wo es langgeht: Immer den gel-
ben Schildern nach führt die
Route aus der Stadt hinaus und
durch dasMülitöbeli demStäh-

libuck entgegen. Nach rund
einer Stunde und 148 Extra-
Treppenstufen ist der 27 Meter
hohe Aussichtsturm erklom-
men.

Am gleichnamigen Restau-
rantunddemWeilerDingenhart
vorbei geht esweiter nachChöll
und für die Mittagspause ins
preiswerteRestaurantFreuden-
berg. Gestärkt sind die letzten

20 Minuten Aufstieg bis zum
Schloss Sonnenberg ein Leich-
tes. Herausfordernder, aber ge-
nauso schön ist derAbstiegüber
den stellenweise matschigen
und steilen Bettelweg hinunter
in Richtung Kalthäusern. Die
letzten Meter nach Weingarten
und Lommis verlaufen mehr-
heitlichflach, zurücknachFrau-
enfeldgeht es stündlichperBus.

Start: Frauenfeld, Bahnhof
Ziel: Lommis, Krattenbach
Strecke: 13 Kilometer
Wanderzeit: 3h 30min
Aufstieg: 420m
Abstieg: 350m

Ausrüstung:Wanderschuhe,
nicht kinderwagentauglich
Gaststätten: Rest. Obholz (Fr.
bis Di. 11 bis 22 Uhr), Rest.
Stählibuck (tägl. 9 bis 23 Uhr)
und Rest. Freudenberg (Mi. bis
Sa. ab 9 Uhr, So. ab 10 Uhr)
Parkplätze: Am Bahnhof
Frauenfeld
Öffentlicher Verkehr: Bus 837
Richtung Frauenfeld, Bahnhof
Landeskarte: 1:25000, Blatt:
1053 Pfyn-Märstetten-Frauen-
feld-Bussnang und 1073 Wil
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Start und Ziel

www.
Eine ausführliche Fassung und
weitere Bilder finden Sie unter:
go.tagblatt.ch/wandertipp

Quelle: OSM, Lizenz Odbl 1.0
Karte und Profil: let

Wegen einer ewigen Baustelle ist das Schloss Sonnenberg als «Kranberg» in Verruf geraten.

Frauenfeld Bahnhof –Mülitöbeli – Obholz – Stählibuck– Freudenberg – Sonnenberg–
Weingarten – Lommis

Monsterturbinenmitwenigerals400MeterAbstand
«Gegen Falschinformationen
zur Windkraft»,
Ausgabe vom 13. Januar

Unglaublich! Auf einer ganzen
Zeitungsseite kann sich das
Sprachrohr vonRegierungsrat
Schönholzer, Herr Volken,
prominent zu seinenWind-
kraft-Fantasien äussern und
über die behaupteten Falsch-
informationen derWindkraft-
Gegner faseln. Er argumentiert

sehr einseitig wie ein Interes-
sen-Vertreter von Suisse-Eole,
EKZ, Energie Thurgau, Pro-
WindTG et cetera, welche
immer alles verniedlichen;
inakzeptabel. Die Fragen des
Journalistenwurden eher so
gestellt, dass in denAntworten
alles übertrieben beschönigt
und verharmlost werden
konnte bis zumGehtnicht-
mehr. So beispielsweise bei
den unsinnigen Strassenbau-

ten undmassivenWaldrodun-
gen sowie vor allembei den
zeitweise sehr starken Lärm-
Immissionen, je nachWind-
stärke. An seinemWohnort
Wilenwird er nie einWindrad
in derNähe habenwie zum
Beispiel die Einwohner von
Wolfikon-Strohwilen in der
GemeindeAmlikon-Bissegg,
diemit weniger als 400Me-
tern Abstand zu denMonster-
Windturbinen direkt an der

Gemeinde-Grenze zu Thun-
dorf lebenmüssten. Kaumein
Wort verliert Herr Volken zur
extremen Landschaftsver-
schandelung, den störenden
Hindernis-Befeuerungen,
Vogeltötungen, zumkrank
machenden Infraschall und
demgefährlichen Stroboskop-
Effekt. Schattenwurf und
Eisabwurf werden von ihmnur
kleingeredet. Und die extre-
menWertverluste bei be-

stehenden Immobilien?Diese
werden gar nicht erwähnt!
Gemäss dem seriösen deut-
schen «Spiegel» ungefähr bis
23 Prozent innerhalb von 1000
Metern Abstand,mit negativen
Auswirkungen bis in etwa 8
Kilometer. Deutschland hat
keine direkteDemokratie und
das Stimmvolk kann deshalb
leider kaummitbestimmen,
obwohl dieOpposition beim
Nachbarn ziemlich gross ist.

Auch all die finanziellen Profi-
teure bei unswerden bewusst
nicht richtig erwähnt. Zudem:
Gewisse Politiker können
heute bequemauf der grünen
Mehrheitswellemitschwim-
men, da ja nur eine kleinere
Minderheit die teilweisemassi-
ven negativenAuswirkungen
undKonsequenzen andauernd
ertragenmüsste.

Martin Brülisauer, 8269 Fruthwilen

Leserbild Fredy Manser fotografierte von
Mattwil aus.

Morgendstund hat Gold im Mund

ZuvieleoffeneFragen
«‹Riva›: Jetzt geht es
um dieWurst»,
Ausgabe vom 10. Januar

«Alles hat ein Ende, nur die
Wurst hat Zwei...!» kannman
imFall der umstrittenenHoch-
häuser tatsächlich nicht sagen.
Zu vieles ist unklar und zu viele

Fragen offen.Ohne denBe-
richt der vorberatendenKom-
missionen zuOrtsplanungsre-
vision undGestaltungsplan
Riva zu kennen, lassenmich
diese vielen offenen Fragen
staunen: Gemäss Recherche
der TZ laufen noch verschiede-
ne Verfahren undHRS als

«Bauherr» hat noch gar nichts
«imTrockenen».Wäre es da
nicht sinnvoll, endlich den
längst fälligen rundenTisch
einzuberufen, und zusammen
zu sitzen umüber dasOptima-
le statt immer nur über das
Maximale zu diskutieren.
Ansonstenwird es an der

Abstimmung am 18.Juni ganz
viele Verlierer geben. Die
Entwicklung amSeewird noch
einmal von vorne beginnen.
Stadtrat, Stadtparlament (und
HRS) sind jetzt amZug, bevor
die Bevölkerung entscheidet.

KonradBrühwiler, 9320 Frasnacht

Einfachunglaublich
«Beschwerden blitzen ab»,
Ausgabe vom 13. Januar

Unglaublich, was sich gewisse
Kantonsangestellte desDe-
partements für Bau undUm-
welt erlauben!!! Na klar, diese
Personenwerden auch kaum
dieWindturbinen gleich vor
«ihrer»Haustüre stehen
haben.Wiewar das nochmals,
als beim Seerücken/Haiden-
haus dieWindturbinen einge-
pflanzt werden sollten, rekla-
mierten Anwohner der Insel
Reichenau und schon huschten
die Personen vomDeparte-
ment Bau undUmwelt, und
das Projekt wurde dort nicht
umgesetzt. Da ist doch eh die

Frage, hat ein Schweizer
Bürger keine Rechtemehr für
Ruhe?DenWindturbinen er-
zeugen nicht nur «Verschande-
lung» derNatur, sondern auch
extremen Lärmpegel. Die
Elektrizitätswerke des Kantons
Zürich (EKZ) können ja die
Windturbinen in den Zürichsee
oder bei der sogenannten
Goldküste hinstellen, denn da
ist der Kanton Zürich! Es ist
mir nicht bekannt, dass Thun-
dorf undUmgebung zumKan-
ton Zürich gehören, welcher
sowieso nur eins will: Vom
Thurgau Profit raus schlagen.

Caroline Roat-Hengartner,
8554Müllheim-Wigoltingen

WerkenntdieStadt sogutwie
AndreaHofmannKolb?
«Stadtratswahlen
in Frauenfeld vom 12. März»

AndreaHofmannKolb unter-
stütztemichwährend elf
Jahren als Vizepräsidentin im
Verein Tageshorte. Sie ist
kompromissbereit, eine her-
vorragendeKommunikatorin,
eineMacherin undTeamplaye-
rin. AndreaHofmannKolb
stellt nicht sich, sondern stets
die Sache in denVordergrund.
Sie formuliert klare Ziele und
wird sichmit Engagement
einsetzen für dieMenschen in
der Stadt, denn Frauenfeld
liegt ihr amHerzen.

Als langjährigesMitglied
der Schulbehörde bringt sie
auch Behördenerfahrungmit.
Das sind fürmich Eigenschaf-
ten, die eine Stadträtin braucht
und ich bin überzeugt, dass sie
sich schnell undmit grossem
Eifer ins Stadtratsteam einfü-
genwird.

Darum schreiben Siemit
mir AndreaHofmann zusam-
menmit Andreas Elliker auf
denWahlzettel.

Brigitte Hänni, 8500 Frauenfeld

In Projektgruppen, in Vorstän-
den, als Gründungsmitglied
oder in Behörden: Andrea
HofmannKolb ist seit rund
20 Jahren in verschiedensten
Gremienmit viel Engagement
undKompetenz für unsere
Stadt aktiv.

Allen Tätigkeiten gemein-
sam ist, dass dabei dieMen-
schen von Frauenfeld und
derenWohlergehen imZent-
rum stehen.

In alphabetischer Reihen-
folge ein kurzer Einblick in die
Engagements aus ihremLe-
benslauf: Bürgergemeinde,
Deutschkurse für Erwachsene,
Eisenwerk, Jugendkommis-
sion, Kaserne, Gründung
Kinderrat, HistorischesMu-
seum, Primarschulbehörde,
Pumptrack, Regio Frauenfeld
Tourismus, Stadtführungen
und noch einigesmehr.

AndreaHofmannKolb ist
eine von uns und von hier und
ihre Stimmewird gehört. Am
12.März hat sie deshalbmeine
Stimme.

Annina VilligerWirth, Gemeinde-
rätin CH, 8500 Frauenfeld
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